FKJ: Dramaturgie

Generell kann man sagen, dass die Stelle sehr vielseitig ist und vom jeweiligen Tag, den Produktionen, der eigenen Arbeitsinitiative und den jeweiligen Kollegen abhängt.
Hier mal eine kleine Auswahl an Sachen, die einen u. a. erwarten:

Zu den „Pflicht“-Aufgaben zählen in der Regel das Holen der Post, einkaufen von Kaffee und Co, kopieren (wobei das mit der Zeit seltener wird) und weitere Kleinigkeiten wie Absagen an Schauspieler schicken. Etwas größere Aufgaben sind dann die Recherchen. Wenn es einem einfach gemacht wird, erhält man Listen mit Büchern, die man aus den Bibliotheken besorgen muss. Es kommt aber auch oft vor, dass einem grob das Thema gegeben wird und man sich dementsprechend informiert, welche passende Literatur es dazu gibt. Außerdem erhält man auch Aufträge, zu einem Thema (bei mir war es beispielsweise für eine Oper das Thema „griechische Mythologie“) eine Mappe mit den wichtigsten Sachen anzulegen. Aber das hängt auch von den Produktionen und Kollegen ab. Zusätzlich habe ich darauf geachtet, dass die Leihfristen nicht überschritten werden, habe die Bücher und DVDs verlängert und zurückgebracht; das geschah aber eher aus Eigeninitiative, als dass man mir konkrete Aufträge gegeben hätte. 

Zu den alltäglichen Sachen zählt dann auch, den Wochensitzungen beizuwohnen, auf denen die Wochenpläne und sonstiges besprochen wird, und zu den Dramasitzungen zu gehen. Was auch zu den alltäglichen Ritualen gehört, ist  z. B. das Korrekturlesen diverser Sachen, wie Theaterzeitschriften, Leporellos, Flyer oder Theaterstücke. Es ist außerdem die Aufgabe des FKJ-lers, Biographien der an den Produktionen beteiligten Leute zu sammeln, zu korrigieren oder zu erstellen. Es kommt auch schon mal vor, dass eine Biographie vom Englischen ins Deutsche übersetzt werden muss, gehört aber nicht zur Routine. 

Mit der Zeit erhält man dann auch etwas Eigenverantwortung und wird beauftragt, Flyer oder Programmzettel für Produktionen oder Sonderveranstaltungen zu entwerfen oder kleine Artikel für die Homepage zu schreiben. Das Ganze wird aber natürlich noch von den Kollegen beaufsichtigt und unterstützt. 
Zusätzlich kann man auch sogenannte Dramaturgieassistenzen machen, man ist also von Beginn an an den Produktionen beteiligt, bzw. kann mitverfolgen, wie ein Stück entsteht, sucht für die Beteiligten Informationen für die Materialmappe zusammen, nimmt an Proben teil usw. Dabei wird das Ganze natürlich auch von dem verantwortlichen Dramaturgen/der verantwortlichen Dramaturgin unterstützt, geleitet und beaufsichtigt. 
Als letzten Arbeitsbereich nenne ich hier noch einen Teil der „Kür“-Aufgaben: Das Mitwirken an Lesungen. Je nach Thema sucht man eigenständig Lektüren aus, welche für bestimmte Abende geeignet sind. Nach Absegnung des zuständigen Kollegen kürzt man das Ganze dann, so dass es auf Mitwirkende und die vorgegebene Zeit abgestimmt ist. Die Kürzungen werden dann nochmal vom Kollegen korrigiert. Danach sucht man die Einrichtung für den Abend aus, was allerdings recht einfach ist, da diese meist nur aus Stühlen/Sesseln und Lampen besteht. Am Abend der Lesung begleitet man dann das Einrichten, guckt, ob alle Anweisungen befolgt wurden und spricht sich zur Not nochmal mit den Schauspielern, dem Dramaturgen und dem Licht ab.
